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Arbeitserfa h ru n gen der N ord-West-Reederei u nter den
Bedi ngu ngen der Wi rtschaftsreform
W.N.Fomin
Dirsktor der Nord-W6st-Reedere¡ des MRF der RSFSR
Der Übergang zu den neuen l,llirtschaftsbedÍngungen begann in der
Reederei nach dem April-Plenum (1985) des ZK der KPdSU.
Auf dem XXVII. Parteitag der KPdSU wurde eÍn umfassendes Pro-
gramm zur Beschleunigung der sozial-ökonomischen Entwicklung
des Landes und der Erhöhung der Arbeitsproduktivität auf der
Grundlage von ökonomischen Leitungsmethoden, der weiteren
Dernokratisierung und Entwicklung der Selbstverwaltung be-
schl-ossen. Dieses Frogramm bestimmt die gesamte Tätigkeit
des Reedereikollektivs. Seit dem 1. Januar 1986 arbeitet
die Reederei nach den neuen Bedingungen.
Hauptziele sind eine bessere Befriedi.gung der Bedürfnisse
der Volkswirtschaft und der Bevölkerung beim Gütertransport
und der Personenbeförderung bei minimalem Aufwand.
Es sei betont, daß auch der Verkehrszweig Binnenschiffahrt
von negativen Momenten der Stagnationsperiode in der VoIks-
wirtschaft nicht verschont bli.eb. Dazu gehören u.a. die
Unvollkommenheit von Transportkennziffern (Tkm), die Ent-
wicklung des Transports ohne Berijcksichtigung der Kunden-
interessen (Diktat des Produzenten) und die Anwendung von
bef ehlsmäßigen Leitungsmethoden.
Zur Überwindung dieser Mängel wurde in der Reederei seit
1986 mit ej-ner intensiven ökonomischen Arbeit begonnen.
Ziel.war es, die Planung und 0rganisation des Gütertransports
zu verbessern, Kennzi.ffern grundsätzlich zu ändern, dj.e
Entwicklung und Einführung neuer Technik zu beschleunigen,
Initiativen zu entfalten, die Interessj,ertheit und Verant-
wortung der Arbeitskollektive für wachsende Effektivität
der Transportprozesse zu erhöhen sowie di-e wi'rtschaftlj-che
Rechnungsfijhrung möglichst schnell einzuführen.
Viele Faktoren wie die Arbeit aller Betriebe der Reedereimit den Kunden auf vertragsmäßiger Basis, die Beachtungder Kennziffern Ge¡rinn, rationeller und sparsamer Einsatzvon materiellen sowie ArbeÍts- und Finanzmittetr, Vervoll_
kommnung des Systems der materielten Interessiertheit, alI*seitige Suche nach fortschrittl-Íchen Methoden und ihrer
Anwendung, ermöglichten der Reederei im Laufe von zwei Jahren(L986-1987) bestimmte Erfolge zu erreichen. Die Gütertrans-
portmenge erhöhte sich im Vergleich zu I9B5 um 8,2 %, die
Einnahmen, ohne Tarifänderung, um 13,j %, die Arbeitspro-duktivität um 14, 9 %, det Gewinn un 12,9 %. Die neuen l¡lirt-schaftsbedingungen ermöglichten es, durch die weitere Ent-
wickLung der Demokratie und der Selbstverwattung alte hlerk-tätigen mit den Vorzügen gut funktionierende¡ Betriebe be-
kanntzumachen. Dazu gehören das Wachstum der Fonds für die
ökonomische Stimulierung und ihre eigenständige Verwendung
sowie die Möglichkeit eÍner.besseren EntJ.ohnung durch das
vom Betrieb selbst erwirtschaftete Ge1d.Bereits in der Pe¡iode davor studie¡ten wir aufmerksam dieersten Erfahrungen der Arbeit verschiedener Industriebe-triebe nach den Prinzipien der vollen wirtschaftlichen Rech-
nungsf lihrung und der Eigenf inanzierung. [,rlir sehen darin
unsere Zukunft und eine logische Vollendung der Wirtschafts-
reform.
Uns wurde klar, daß der Übergang zur Eigenfinanzierung eine
umfassende Arbeit zur Entwicklung. der schöpferischen Ini-tiative der lllerktätigen, zur PerfektionÍerung der prinzipienwirtschaftlicher Rechnungsführung und ihrer Einführung in
den gesamten Reproduktionsprozeß sowie der Flotte erfordert,ùli¡ erkannten, daß der Übergang zur vo1len wirtschaftlichen
Rechnungsführung und zur Eigenfinanzierung durch eine Reformdes Lohnsystems erleichtert werden kann. Diese ArbeitschLossen wir 1987 ab. Der übergang zu neuen Tarifen uncÌ
Gehältern wurde nicht - wie früher - aus dem Haushalt, sondernaus den von den Kollektiven selbst erwirtschafteten MÍtte1nfinanziert. Das förderte das wachstum der Arbeitsproduktivi-tät bei entsprechender Erhöhung des Durchschnittsl-ohns.
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Das wesentlichste Ergebnis war jedoch die Aktivierung der
Menschen, die Erhöhung der Rolle der Arbeitskotlektive bei
der Beschleunigung der sozial-ökonomischen Entwicklung der
Reederei.
Es ist wichtig, daß keine einzige Initiative, kein kluger
Gedanke verlorengehen, daß sie aufgegriffen und in die Pro-
dukti-on eingeführt werden. Besonders in der FIotte haben
wirdasgefördertundentwickelt,weildasunsereökonomische
Basis ist und der größte Teil des Gewinns und der Einnahmen
aus ihr kommen.
Al1es, was wir in den vergangenen zwei Jahren in der Flottet
in den Häfen und den Betrieben durchgefÛhrt haben, Erfahrungen
über foftschrittliche Arbeitsmethoden und die wirtschaftliche
Rechnungsfi.ihrung, die wir sammelten, waren eine gute Basis, auf
der wir an die Eigenfinanzierung und die volle wirtschaf'tliche
Rechnungsführung herangegangen sind, d.h. an di.e nächste
Etappe der lllirtschaftsreform.
Nach der Vorbereitungsarbeit von 0ktober bis Dezember 1987
ging unsere Reederei seit dem 1. Januar 1988 zur vollen
wirtschaftlichen Rechnungsführung und Eigenfinanzierung
über. Zu gleicher Zeit trat das Gesetz über den staatlichen
Betrieb der UdSSR in Kraft.
Die gesamte Vorbereitungsarbeit zur Einführung der wirt-
schaftlichen Rechnungsführung und der Eigenfinanzierung
in der Reederei verlief nach einem dafür zusammengestellten
Plan. Der FLan sah vor, ökonomÍsche Normative für die letzten
drei Jahre des Jahrfünfts auszuarbeiten und auf einzel-ne
Betriebe aufzuschl-üsseln, die Planungsarbeit entsprechend
dem Gesetz über den staatlichen Betrieb einzuführen, die
urganisationsstrukturen der Leitung auf al1en Ebenen zu
verbessern, die wirtschaftliche Rechnungsführung an der
Basis, besonders in der Flotte, durchzusetzen, das Lohnsystem
zu vervollkommnen, die Leitung der ArbeitskollektÍve demokra-
tisch zu gestalten und das Jahr 1987 mit Höchstleistungen
abzuschließen.
?h
Der Grundsatz für die Arbeit der Reederei unter den Bedingungen
der wirtschaftlichen Rechnungsführung und der Eigenfinanzie-
rung besteht darin, daß die sozi"ale und die Produktionstätig-
keit aus den von den A¡beitskollektiven erwirtschafteten
Geldmitteln zu fi.nanzieren ist.
Aus dem erwirtschafteten Geld Éind aIle laufenden Ausga-
ben zu decken. Darüber hinaus muß der entsprechende Gewinn
für die Abrechnung mit dem Budget und mit der übergeordneten
0rganisation sowie f[jr die eigene Entwicklung des Betriebes
eingesetzt werden. Die 6ewinnverteilung erfolgt nach Normati-
ven.
lllelche Besonderheiten waren bei der Einführung von ökonomi-
schen Normativen für die letzten drei Jahre des 12. Fünfjahr-
plans zu beachten? Unter Berücksichtigung, daß der 12. Fünf-jahrplan bestätigt ist und die Geldmittel- dementsprechend
verteilt sind, mußten die festgeschriebenen PlanzahLen zur
Grundlage alIer weiteren Berechnungen genommen v',erden. Das
betrifft vor a1l-em die Ausgaben f[jr Investitionen und die
Soziafbauten.
Das bedeutet aber nicht, daß wir ijber keine Möglichkeiten
zur Erwirtschaftung von finanziellen ,Mitteln für diese ZieIe
verfügen. AIles hãngt von den Ergebnissen unserer Arbeit
ab. Bei steigendem Gewinn lassen sich auch die Fonds zur
õkonomischen Stimulierung vergrößern, weil er im Betrieb
verbleibt.
Der für die Jahre 1988, 1989 und 1990 berechnete Gewinn,
auf dessen Grundlage Normative kalkuliert wurden, liegt'
man kann sagen, auf einem realen Niveau. Das bietet uns die
Möglichkeit, den Gewinn zu überschreiten und über das ständige
Normati.v unsere Fonds zu vergrößern.
|{ie wird der Gewi-nn nun verteilt? 7ut Verfügung der Reederei
verbleiben 44,4 % des Gewinns, darunter fÍir dj.e Entwícklung
der Produktion, lllissenschaft und Technik 24,9 %, für den
sozialen Bereich 22,5 %, für den Prämienfonds 7,0 %. Aus
dem Amortisationsfonds fließen 59 % ín die Reederei und
41 % werden an den zentralen Fonds des MRF abgeführt.
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Jeder rentabel arbeitende Betrieb der Reederei hat eigene
Berechnungen f[jr daÈ Produktionsprogramm und seine Finanz-
lage bis zum Ende des Fünfjahrpl-ans durchgeführt.
Unsere 14 Betriebe schätzten ihre Möglichkeiten, Entwicklungs-
perspektiven, Bedingungen und dj.e Forderungen des Gesetzes
über den staatl-ichen Betrieb (VereinÍgung) und die sich daraus
ergebende.Verantwortung ein. 5ie schlugen vor, weiterhin in
der Vereinigung mitarbeiten zu wollen und ihnen den Status
von strukturellen Einheiten zu geben.
Davon ausgehend wurden von der Reederei entsprechende wirt-
schaftliche Normative errechnet, d.h. ein Teil der Geldmittel
lvurde zentralisiert. Welcher Grundsatz wurde der Bildung
de¡ Fonds zugrunde gelegt? Der gesamte Fonds zur materiellen
Stimulierung ist in den Betrieben geblieben. Die Betriebe
verwalten auch den Fonds der sozialen Entwicklung selbständig.
Ausgenommen davon sind die Mittel, die dem Leningrader Exeku-
tivkomitee fiir seine Beteiligung am tllohnungsbau transferiert
werden. t¡las den Fonds der Produktionsentwicklung anbetrifft,
so wurden die finanziellen Mittel für alLe konkreten Posi-
tionen der technischen Entwicklung den Betrieben zur Ver-
fügung gesteJ-11. Nur die Fonds fljr den Neubau an Flotte
und andere große 0bjekte (Krane, Ausrüstungen) sind zentrali-
siert worden.
Das bedeutet, daß wir uns bei de¡ Bildung der Fonds fürdie ökonomische Stimulierung völ1i9 vom Artikel 5. des Gese.tzes
über den staatlichen Betrieb der UdSSR leiten 1ießen. Die
Belegschaft der Newski-Werft unterbreitete den Vorschlag,
aLs Bestandteil der Vereinigung im Rang eines staatlichen
Betriebes zu bleiben. Dementsprechend wurden die Normatj.vegebildet und das Planungssystem der Betriebstätigkeit ge-staltet.
Nach der Übergabe der Kennziffern und der staatlichen Auf-träge vom MRF begannen wir mit der ZusammenstelLung des
Pl-anes für das Jahr 1988 gemäß dem Gesetz über den staatli-
chen Betrieb der UdSSR und dem Status eines jeden Betriebes.
Die Struktureinheiten erhielten die Planentwürfe mit den
Kennziffern:
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Häfen
- Gütertransportmenge nach Nomenklatur;- staatliche Aufträge;
- Wachstumstempo der Arbeitsproduktivität;
- Gewinn.
Betriebe und Reparatu rwerften
- Produktionsumfang;
- staatliche Aufträge;
- l¡Jachstumstempo der Arbeitsproduktivität;
- Gewinn.
Der Newski-l¡Jerft aIs staatlichem Betrieb wurde alles in
Form von Kennziffern übergeben. Im Zeitraum 0ktober bis
November 1987 wurden die Planentwürfe und die Kennziffern
von den Belegschafts¡ der Betriebe diskutiert.unter Berücksichtigung der Plandi.skussion und ihrer Ergebnisse
wurden die P1äne und Normative Ende November tr997 von derReederei bestätlgt. Die Newski-hlerft bestätigte ihren planselbst.
In allen Betrieben erfolgten ökonomische Schulungen, in
denen a1len KoIlegen, vom Arbeiter bis zum Lei.ter, das llesen
und die Bedeutung der ökonomischen Normative, die Notwendig-keit, an jedem Arbeitsplatz die Arbeitsleistung zu erhöhen
sowie die Bedeutung der Erfü11ung von Aufgaben des Binnen-schiffstransports, bei voIler Befriedig.ung der Bedijrfnisse
der Volkswirtschaft und der Personenbeförderung, erläutert
wurde. ïm Jahre 1988 entwickelten sich die Formen der wi.rt-schaftlichen Rechnungsführung und der Arbeitsorganisation
sowohl in der Flotte als auch an Land weiter.
Etwa 50 % der Flotte arbeiten nach der sogenannten Gruppen-
methode. Das t¡Jesen di.eser Methode besteht darin, daß eine
Gruppe von Schiffen, die auf einer Relation verkehren, einen
gemeinsamen Auftrag zu erfül_1en hat. Die Bewertungskenn-ziffe¡n für diese Gruppe sind den Kennziffern der Reederej.(Tonnen, Gewinn) ähnlich. Für die Schiffsbesatzungen besteher¡praktisch keine Schranken für Prämien, die unter Berücksich-tigung der persönlichen Leistung jedes einzelnen verteilt
J/
werden können. Dank dieses Systems bilden sich intensiv
Merkmal-e von Selbstverwaltung und Eigenfinanzierung heraus'
In der Flotte wird nun auch nach dem sogenannten Gruppenauf-
trag verfahren. Zwischen der Leitung der Reederei und den
Schiffsbesatzungen wird eln Vertrag über die termingemäße
Beförderung bestimmter Güter abgeschlossen. Die Prämie wird
in diesem Fa11 nach der Erfül1ung des Vertrages ausgezahlt.
Die Gruppenmethode hat sich auch gut bei den Fahrgastschiffen
bewährt. Als Hauptkennziffer bei der Bewertung der Tãtigkeit
dieser Schiffsgruppe gilt das VerhäItnis von Einnahmen zu
investiertem Rubel. Die wirtschaftliche Rechnungsführung
wirkt dabei über das ganze Jahr, d.h. nicht nur in der Navi-
gationsperiode, sondern auch in der Trlinterzeit (z' B' bei
Reparatur der schiffe). Der Rat der schiffsbesatzung verteilt
dabei selbständig nicht nur Prämien, sondern auch die Gehã1ter
So i-st eine direkte Abhängigkeit der Entlohnung von den
individuellen und den kollektiven Ergebnissen geschaffen'
Es werden praktisch aIle Baustoffe aus der eigenen Gewinnung
(26 Mio t) von Kollektiven befördert, die in Komplexen zu-
sammengefaßt sind und nach einem gemeinsamen Plan mit gleicher
Auswertung und Stimulierung arbeiten. Die wirtschaftliche
Rechnungsführung wird für Schwimmkrane, in Häfen, Betrieben
und l¡lerf ten eingef ührt.
Die Reederei und die Betriebe werden gemäß Artikel 6 und
7 des Gesetzes über den staatlichen Betrieb der UdSSR geleitet
In den Betrieben werden die Leiter gewäh1t. Das erfolgt
in der Regel auf lfettbewerbsbasis. GewähIt wird auch der
Belegschaftsrat, dessen Tätigkeit durch den Artikel 7 des
Gesetzes über den staatlichen Betrieb der UdSSR geregelt
Íst.
Die ersten Arbeitsergebnisse unter den Bedingungen der volIen
wirtschaftlichen Rechnungsführung und der Eigenfinanzierung
ermöglichten es, die ökonomischen Produktionskennziffern
wesentlich zu verbessern und die Fonds für materielle Stimu-
lierung zu erhöhen.
æ
Die Arbeit in dieser Richtung ist noch nicht abgeschLossen.
Es gibt auch noch MängeI und ungelöste ProbIeme. Entsprechend
den Beschlüssen der XIX. Parteikonferenz wird diese Arbeit
weiter fortgesetzt. tllie bekannt, werden 1989 die Plãne für
die ökonomische und die sozi.al-e Entwicklung ausgearbeitet.
l,rlir glauben, daß a1le nützlichen Schritte zur Vervollkommnung
des t¡lirtschaftsmechanismus, entsprechend der XIX. Parteikonfe-
renz, ihre Wiederspiegelung in den wichtigsten Konzeptionen
der Arbeit der Binnenschiffahrtsbetrj.ebe im ll. Fünfjahrplan
finden werden.
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